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Lebensraumkarten mit hoher thematischer und räumlicher Auflösung, die weit-
räumige Gebiete abdecken, sind grundlegende Instrumente für die Planung ökolo-
gischer Netzwerke und das Management von Biodiversität. Um eine Lebensraum-
karte für die Schweiz zu erstellen, haben wir die besten verfügbaren räumlichen 
Daten und Verbreitungsmodelle in einer integrierten Methode zusammengeführt. 
Der Ansatz stützt sich auf die Segmentierung und Klassifizierung von Fernerkun-
dungsdaten mit hoher räumlicher Auflösung, inklusive Orthobilder (1  m Auflö-
sung) und Satellitenbilder von Planet (3 m Auflösung) und Sentinel-1 und -2 (10  m 
respektive 20 m Auflösung). 84 TypoCH Lebensräume in 32 Gruppen und 9 über-
greifenden Klassen wurden schweizweit räumlich explizit mit feiner räumlicher 
und thematischer Auflösung kartiert. Die erstellte Karte ist im WSL-Datenportal 
EnviDat und auf map.geo.admin.ch frei zugänglich. 

1	 Einleitung

Lebensräume zu definieren ist wich-
tig, weil es die systematische Charak-
terisierung von Landschaften und Re-
gionen ermöglicht und den Schutz von 
Organismen, die an spezifische Stand-
ortbedingungen angepasst sind. Die 
Einteilung von Habitaten in definierte 
Lebensräume stellt ein einheitliches 
Bezugssystem dar, z. B. für im Feld erho-
bene Daten, und kann Vergleiche zwi-
schen verschiedenen Erhebungen er-
leichtern. Eine räumlich explizite Karte 
der Lebensräume ist entscheidend für 
die Umsetzung des Aktionsplans Stra-
tegie Biodiversität Schweiz, insbeson-
dere für den Aufbau der ökologischen 
Infrastruktur, die Naturschutzplanung 
oder das Management von Ökosystem-
leistungen (Potschin und Haines-Young 
2011; Liquete et  al. 2015). In diesem 
Zusammenhang ist es wichtig, dass eine 
Lebensraumkarte mit hoher räumlicher 
und thematischer Auflösung sowie gros-
ser räumlicher Abdeckung verfügbar ist 
(Gavish et  al. 2018). Die Entwicklung 
einer Lebensraumkarte auf der Grund-
lage der neuesten Fernerkundungstech-
nologie hat auch den Vorteil, dass das 
gesamte Land zeitnah und kosteneffizi-
ent (im Vergleich zu Feldkartierungen) 
detailliert erfasst werden kann. 

Die rasche Entwicklung von Fern
erkundungstechnologien hat dazu ge-
führt, dass zunehmend Daten mit ho-

her räumlicher, zeitlicher und spekt-
raler Auflösung zur Verfügung stehen. 
Diese Daten bieten neue Möglichkei-
ten zur Kartierung und Differenzie-
rung von Lebensräumen mit feiner 
räumlicher und thematischer Auflö-
sung, die weit über Landbedeckungs-
klassen hinausgehen (Corbane et  al. 
2015; He et  al. 2015). Zum Beispiel 
wurde die Satellitenmission Sentinel-2 
im Jahr 2015 gestartet und liefert frei 
zugängliche Bilder mit einer räumli-
chen Auflösung von 10–20 m, 12 Spek-
tralbändern und einer Wiederholungs-
periode von 10 Tagen. Dies ermöglicht 
die Kartierung von Vegetationsmerk-
malen und jahreszeitlichen Dynamiken 
in einem Detaillierungsgrad und einer 
räumlichen Ausdehnung, wie sie bisher 
nicht möglich war. 

In dieser Arbeit wird, im Auf-
trag des Bundesamtes für Umwelt, 
die erste räumlich explizite nationale 
Karte der aktuellen Verbreitung von 
Lebensräumen erstellt. Die Typologie 
der Lebensräume erfolgt anhand des 
Schweizerischen Habitatklassifikati-
onssystems TypoCH. Unser Ziel war 
es, mindestens die 2. Ebene (Lebens-
raumgruppe, Tab. 1) der Hierarchie 
und wo möglich die 3. Ebene (Lebens-
raumtyp) zu kartieren. Insgesamt wur-
den 84 verschiedene Lebensräume un-
terschieden. 

2	 Daten und Methodik

2.1	Lebensraumtypologie

Die Schweizer Lebensraumtypolo-
gie (TypoCH, Delarze et  al. 2015) gilt 
als Referenz bei der Beschreibung von 
Lebensräumen und ist die Grundlage 
für die nationale Rote Liste der Le-
bensräume (Delarze et  al. 2016). Die 
Typologie ist hierarchisch aufgebaut 
und unterscheidet zunächst 9 Lebens-
raumklassen (1. Ebene), die primär 
den Bodenbedeckungstypen entspre-
chen. Diese Klassen sind: 1. Gewässer, 
2. Ufer und Feuchtgebiete, 3. Gletscher, 
Fels, Schutt und Geröll, 4. Grünland,  
5. Krautsäume, Hochstaudenfluren und 
Gebüsche, 6. Wälder, 7. Pioniervegeta-
tion gestörter Plätze (Ruderalstand-
orte), 8. Pflanzungen, Äcker und Kul-
turen sowie 9. Bauten, Anlagen. Diese 
9 übergeordneten Lebensraumklas-
sen werden weiter unterteilt in 39 Le-
bensraumgruppen (Gruppen struktu-
rell verwandter Lebensräume, 2. Ebene, 
Tab. 1) und weiter in Lebensraumtypen 
(typologische Grundeinheiten, 3. und 4. 
Ebene), denen sich pflanzensoziologi-
sche Einheiten (in den meisten Fällen 
ein Verband) zuordnen lassen. Die Le-
bensraumtypen werden in der Regel an-
hand von Kennarten identifiziert. Dabei 
wird unterschieden zwischen Charakter-
arten, häufigen Begleitarten und oft do-
minierenden Arten. Charakterarten sind 
besonders typische Arten, die selten in 
anderen Lebensräumen vorkommen, 
während häufige Begleitarten weniger 
eng an einen Standort gebunden sind. 
Oft dominierende Arten sind Arten, die 
häufig dominieren und die Physiogno-
mie eines Lebensraumes beeinflussen.  

2.2	Überblick über die Methoden

Um eine Lebensraumkarte für die 
Schweiz zu erstellen, haben wir die 
besten verfügbaren räumlichen Da-
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ten und Verbreitungsmodelle (nachfol-
gend beschrieben) in einer integrier-
ten Methode zusammengeführt. Der 
Ansatz stützt sich auf die Segmentie-
rung und Klassifizierung von Ferner-
kundungsdaten mit hoher räumlicher 
Auflösung. Die Basisdaten für die Le-
bensraumkarte der Schweiz v1 sind 
Orthobilder mit vier Bändern (Rot, 
Grün, Blau (RGB) und nahes Infra-
rot (NIR)) und einer Auflösung von 
1  m (swisstopo 2022a). In der Software 
Trimble eCognition Developer v10.1 
wurden die Orthobilder auf der Ba-
sis der RGB- und NIR-Spektralband-
werte sowie der Werte des NDVI (nor-
malized difference vegetation index; 
Indikator der «greenness» von Vege-
tation) segmentiert (Zusammenfas-
sen von benachbarten Pixeln zu spek-
tral homogenen Flächen). Dann wurde 
mit Hilfe eines Regelsatzes jedem Seg-
ment ein Lebensraumtyp zugeordnet. 
Dazu wurden Hilfsdaten und Verbrei-
tungsmodelle verwendet, die je nach 
Lebensraumtyp aus einer der vier un-
ten beschriebenen Quellen stammen. 
Wenn innerhalb eines Bildsegments 
potenziell mehrere Lebensraumtypen 
vorhanden sein konnten (gemäss den 
verschiedenen Verbreitungsmodellen), 
erfolgte die Zuordnung zu einem Le-
bensraumtyp in der Regel anhand der 
Flächendominanz. Da die Lebensraum-
karte über die ganze Schweiz einheit-
lich sein sollte, wurden nur schweizweit 
verfügbare Datensätze und Ergebnisse 
aus Lebensraum- und Artverbreitungs-
modellen verwendet. Die klassifizier-
ten Bildsegmente wurden zur Verein-
fachung und Bereinigung in ArcGIS 
exportiert. Dann wurde der Daten-
satz mit den folgenden kleinräumigen 
Landschaftselementen aus dem Topo-
grafischen Landschaftsmodell (TLM, 
swisstopo 2022b) überlagert: Stras-
sen, Gebäude, Eisenbahnen, kleinere 
Flüsse und Bäche (mit einem konstan-
ten Puffer von 1 m). 

Einige Lebensraumgruppen wur-
den nicht in die Lebensraumkarte auf-
genommen, da wir sie nicht adäquat 
identifizieren konnten. Dies sind: 1.3 
Quellen, 1.4 Unterirdische Gewässer, 
2.0 Künstliche Ufer, 3.5 Höhlen, 4.6 
Grasbrachen, 5.1 Krautsäume, 7.2 An-
thropogene Steinfluren und 9.1 Depo-
nien.

2.3	Daten für die Klassifikation der 
Lebensräume

Die Verbreitung der einzelnen Le-
bensraumtypen und -gruppen wurde 
aus den besten verfügbaren Daten ab-
geleitet. Dies sind: 1. die TLM-Boden-
bedeckungsdaten; 2. Lebensraumver-
breitungsmodelle, die speziell auf Ty-
poCH-Lebensraumtypen abzielen; 3. 
eine Kombination bestehender Artver-
breitungsmodelle; 4. eine regelbasierte 
Klassifizierung. Die für die einzelnen 
Lebensraumgruppen verwendeten Da-
tenquellen sind in Tabelle 1 aufgeführt.

swissTLM3D
Das Topografische Landschaftsmodell 
(TLM, swisstopo, 2022b) liefert Infor-
mationen über lineare Elemente wie 
Strassen und Wege oder Fliessgewäs-
ser sowie flächige Elemente wie Ge-
bäude, die Bodenbedeckung (z. B. Glet-
scher, Waldgebiete) oder «Areale», 
die einer bestimmten Nutzung dienen 
(z. B. Parkplätze, Sportplätze, Kiesab-
bauareale, Deponien). Die TLM-Bo-
denbedeckungsdaten wurden verwen-
det, um bestimmte Lebensraumklas-

sen und -gruppen zu identifizieren und 
auch für die erste grobe Klassifizierung 
in Lebensraumklassen, bevor eine wei-
tere Klassifizierung in Lebensraumty-
pen erfolgte. Lineare Elemente und 
bestimmte Nutzungsareale wurden als 
Überlagerung direkt in die Lebens-
raumkarte übernommen. 

Modelle zur Lebensraumverbreitung
Lebensraumverbreitungsmodelle wur-
den zur Ermittlung der Lebensraumty-
pen innerhalb der Klassen 2. Ufer- und 
Feuchtgebiete, 4. Grünland, 5. Kraut-
säume, Hochstaudenfluren und Gebü-
sche und 8. Äcker und Kulturen ver-
wendet.

Zur Unterscheidung von Acker-
land (Lebensraumgruppe 8.2) und 
Dauergrünland wurde ein Random Fo-
rest (Breiman et  al. 2001) Klassifikati-
onsverfahren benutzt (Pazur et  al. 2021, 
2022). Als erklärende Variablen wur-
den mehrere Indizes, grösstenteils aus 
Sentinel-2-Satellitenbildern abgelei-
tet, verwendet. Parzellengenaue Trai-
ningsdaten wurden aus dem Datensatz 
«Landwirtschaftliche Bewirtschaftung: 
Nutzungsflächen» ausgewählt. 

Abb. 1. Arbeitsablauf für die Entwicklung der Lebensraumkarte Schweiz. Luftbilder wur-
den mit der Software eCognition Developer segmentiert. Die Bildsegmente wurden anhand 
von Lebensraum- und Artverbreitungsmodellen, dem VHM (Vegetationshöhenmodell, 
Ginzler und Hobi 2016) und den TLM-Landbedeckungsdaten den Lebensraumgruppen/-
typen zugeordnet. Die klassifizierten Bilder wurden für die finale Lebensraumkarte in Arc-
GIS mit kleinräumigen Merkmalen aus dem TLM überlagert und generalisiert.
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Maschinelles Lernen wurde zur Mo-
dellierung der Verbreitung von Feucht-
gebiets- und Grünland-Lebensraum-
typen verwendet. Die Trainingsdaten 
wurden aus verschiedenen Monitoring- 
und anderen Forschungsprogrammen 
zusammengestellt (z. B. Biodiversitäts-
monitoring Schweiz, Weber et  al. 2004; 
Monitoringprogramm «Arten und Le-
bensräume Landwirtschaft» – ALL-
EMA, www.allema.ch; Inventar Tro-
ckenwiesen und -weiden von nationa-
ler Bedeutung, Eggenberg et  al. 2001). 
Als erklärende Variablen wurden Sen-
tinel-1-Rückstreuprodukte und Senti-
nel-2-Indizes sowie Variablen zur Be-
schreibung von Klima, Bodeneigen-
schaften und Topografie verwendet. 
Für die Integration in die Lebensraum-
karte wurden die Karten der einzelnen 
Lebensraumtypen (mit Ausnahme der 
Flussufer- und Landröhrichte 2.1.2.2 
und Schneetälchen 4.4) zu einer Ge-
samtkarte der Grünland- und Feucht-
gebietslebensräume zusammengefasst, 
in der 20 Lebensraumtypen mit einer 
Auflösung von 10 × 10 m unterschieden 
werden (Huber et  al. 2022a, b).

Zur Identifikation von Schneetäl-
chen (Lebensraumgruppe 4.4) wur-
den die modellierten Verbreitungskar-
ten (10 × 10 m Auflösung) mit hochauf-
gelösten Polygonen mit einer langen 
Schneebedeckung kombiniert. Diese 
Polygone wurden aus Satellitenbildern 
mit hoher zeitlicher und räumlichen 
Auflösung (Planet) abgeleitet. 

Die Zwergsträucher (Lebensraum-
gruppe 5.4) wurden mit dem gleichen 
Vorgehen modelliert wie die Feucht-
gebiets- und Grünland-Lebensraumty-
pen. Als zusätzliche erklärende Variab-
len wurden Bildtexturvariablen, als In-
dikatoren für die räumliche Variation 
der Helligkeit und Intensität der Bild-
pixel, verwendet, die aus den Luftbil-
dern mit 1 m Auflösung abgeleitet wur-
den. Die Daten zum Vorkommen der 
Zwergsträucher wurden mittels Luft-
bildinterpretation erhoben. 

Modelle zur Artverbreitung
Die Zuweisung der Waldlebensräume 
stützt sich auf bereits bestehende, 
räumlich explizite Modelle zur Ver-
breitung der 70 häufigsten Gehölzarten 
aus dem MoGLI-Projekt (Wüest et  al. 
2021). Für jeden Wald-Lebensraum 
(wenn möglich pro Lebensraumtyp) 
wurden die Charakter- und Begleitar-

Tab. 1. TypoCH-Lebensraumgruppen (zweite Ebene) und die zur Bestimmung ihrer Ver-
breitung angewandte Methode. Hellgrau unterlegte Lebensräume wurden bis zur 3. Ebene 
modelliert, wobei die verwendete Methode in der Spalte Methode angegeben ist. Kursiv ge-
druckte Lebensräume, die in der Spalte «Methode» mit einer «9» gekennzeichnet sind, wur-
den in dieser Version der Lebensraumkarte nicht berücksichtigt. 

TypoCH Class Group TypoCH_DE Methode

1 1 – Gewässer 1

1.1 1 11 Stehende Gewässer 1

1.2 1 12 Fliessgewässer 1

1.3 1 13 Quellen und Quellfluren 9

1.4 1 14 Unterirdische Gewässer 9

2 2 – Ufer und der Feuchtgebiete 1

2.0 2 20 Künstliche Ufer 1

2.1 2 21 Ufer mit Vegetation 1

2.2 2 22 Flachmoore 2

2.3 2 23 Feuchtwiesen 2

2.4 2 24 Hochmoore 2

2.5 2 25 Wechselfeuchte Pionierfluren 9

3 3 – Gletscher, Fels, Schutt und Geröll 1

3.1 3 31 Gletscher, Firn- und Schneefelder 1

3.2 3 32 Alluvionen und Moränen 1

3.3 3 33 Steinschutt- und Geröllfluren 1

3.4 3 34 Felsen 1

3.5 3 35 Höhlen 9

4 4 4 Grünland (Naturrasen, Wiesen und Weiden) 2

4.0 4 40 Kunstrasen 2

4.1 4 41 Pionierfluren auf Felsböden (Felsgrusfluren) 4

4.2 4 42 Wärmeliebende Trockenrasen 2

4.3 4 43 Gebirgs-Magerrasen 2

4.4 4 44 Schneetälchen 2

4.5 4 45 Fettwiesen und -weiden 2

4.6 4 46 Grasbrachen 2

5 5 – Krautsäume, Hochstaudenfluren und Gebüsche 1

5.1 5 51 Krautsäume 9

5.2 5 52 Hochstauden- und Schlagfluren 4

5.3 5 53 Gebüsche 1

5.4 5 54 Zwergstrauchheiden 2

6 6 – Wälder 1

6.0 6 60 Forstpflanzungen 4

6.1 6 61 Bruch- und Auenwälder 3

6.2 6 62 Buchenwälder 3

6.3 6 63 Andere Laubwälder 3

6.4 6 64 Wärmeliebende Föhrenwälder 3

6.5 6 65 Hochmoorwälder 3

6.6 6 66 Gebirgsnadelwälder 3

7 7 – Pioniervegetation gestörter Plätze (Ruderalstandorte) 4

7.1 7 71 Trittrasen und Ruderalfluren 4

7.2 7 72 Anthropogene Steinfluren 9

8 8 – Pflanzungen, Äcker und Kulturen 2

8.1 8 81 Baumschulen, Obstgärten, Rebberge 1

8.2 8 82 Feldkulturen (Äcker) 2

9 9 – Bauten, Anlagen 1

9.1 9 91 Lagerplätze, Deponien 9

9.2 9 92 Bauten 1

9.3 9 93 Verkehrswege 1

9.4 9 94 Versiegelter Sportplatz, Parkplatz usw. 1

http://www.allema.ch
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mittels Luftbildinterpretation erhoben 
wurden, und erklärenden Variablen aus 
dem Vegetationshöhenmodell (VHM, 
Ginzler und Hobi 2016) und Satelliten-
bildern von Sentinel 1 und 2.

Klassifizierungsregeln
Die folgenden Lebensräume wurden 
im Rahmen der eCognition-Klassifizie-
rung mithilfe eines regelbasierten An-
satzes definiert: 2.1 Ufer mit Vegeta-
tion, 3.2.1 Alluvion (Schwemmland), 
3.2.2 Moräne, 4.1 Pionierfluren auf 
Felsböden, 5.2 Schlagfluren, 5.3 Hecken 
und Gebüsche (ausser Gebüschwald), 
6.0 Forstpflanzungen und Einzelbäume, 
7.1 Trittrasen und Ruderalfluren. Als 
Hilfsdaten für die Klassifizierungsre-
geln wurden das Digitale Geländemo-
dell (25 m Auflösung), die Vegetations-

ten ermittelt, für die eine Verbreitungs-
karte verfügbar war. Zur Ermittlung 
der Verbreitung des jeweiligen Lebens-
raumtyps wurden die Gebiete eruiert, 
in denen sich die Verbreitungskarten 
aller verfügbaren Charakter- und Be-
gleitarten überschnitten. Wenn an ei-
nem bestimmten Ort mehrere Lebens-
raumtypen möglich waren, wurde die 
übergeordnete Lebensraumgruppe zu-
gewiesen.

Des Weiteren wurden die von Rüet-
schi et  al. (2021) und Weber et  al. (2020) 
entwickelten Modelle zur Verbreitung 
von Grünerlengebüschen (TypoCH 
5.3.9) und Legföhren-Beständen (Pi-
nus mugo ssp. mugo, TypoCH: 5.4.3 
und 5.4.5) in die Lebensraumkarte in-
tegriert. Diese Random-Forest-Mo-
delle basieren auf Trainingsdaten, die 

höhenmodelle von 2012 und 2019 so-
wie Zeitreihen des NDVI während der 
Vegetationszeit basierend auf Sentinel-
2-Luftbildern verwendet. Aufgrund der 
sehr kleinräumigen Lebensraummosa-
ike in Siedlungsgebieten haben wir die 
Modelle für Feuchtgebiete und Grün-
land in Siedlungen nicht verwendet. 
Stattdessen wurden die Lebensräume 
4 Grünland und 7.1 Pioniervegetation 
in Siedlungen mit NDVI-basierten Re-
geln zugeordnet. 

3	 Resultate

Die Lebensraumkarte der Schweiz 
v1 ist im WSL-Datenportal EnviDat 
(Price et  al. 2021) sowie auf map.geo.

Abb. 2. Flächenanteile der kartierten TypoCH-Lebensräume, nach Klasse (innerer Kreis), und Gruppe (äusserer Kreis). Weitere Details zu 
den kartierten Flächen der einzelnen Lebensräume finden Sie in Price et al. 2023.
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Ackerland wiesen beim Vergleich mit 
unabhängigen Daten Modellgenauig-
keiten (producer’s accuracy, user’s ac-
curacy und F1-score) von über 0,85 auf 
(Rüetschi et  al. 2021; Pazur et  al. 2022). 
Der Vergleich der finalen Karte mit 
der Arealstatistik Schweiz ergab für 
die meisten Lebensraumgruppen eine 
Übereinstimmung von mehr als 80 %; 
einige Ausnahmen sind sehr kleinräu-
mige Strukturen wie 6.0 Einzelbäume 
und 9.3 Strassen sowie dynamische Le-
bensräume wie 5.2 Schlagfluren.

räume und Pionierfluren auf Felsböden 
(4.1) am wenigsten zuverlässig kartiert 
wurden. Die Genauigkeit der Modelle 
für die Lebensräume der Gruppen 2. 
Feuchtgebiete, 4. Grünland, 8. Acker-
land und den Lebensraumtyp 5.3.9 
Grünerlengebüsch wurde als gut bis 
ausgezeichnet angegeben (Price et  al. 
2023). Die meisten Feuchtgebiets- und 
Grünland-Lebensraummodelle hatten 
eine gute bis ausgezeichnete Vorhersa-
gekraft mit True Skills-Statistiken von 
> 0,6 (Huber et  al. 2022a). Die Modelle 
für 5.3.9 Grünerlengebüsch und 8.2 

admin frei zugänglich. Insgesamt wur-
den 84 Lebensräume räumlich explizit 
kartiert. Die Lebensraumkarte wurde 
anhand mehrerer unabhängiger Daten-
sätze validiert, darunter die Arealsta-
tistik Schweiz, die Verbreitungskarten 
von Delarze et  al. (2015) sowie manu-
elle Luftbildinterpretationen. Weitere 
Details zur Validierung der Kartie-
rung finden sich in Price et  al. (2023). 
Das Feedback von Experten und die 
Validierung haben gezeigt, dass un-
sere Kartierung plausibel ist, wobei sel-
tene Lebensräume, einige Waldlebens-

Abb. 3. Swissimage-Luftbilder und Lebensräume gemäss der Lebensraumkarte der Schweiz in zwei Regionen der Schweiz, überlagert mit 
der topografischen Reliefkarte swissalti3D (swisstopo 2022d).
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4	 Diskussion und Ausblick

Wir haben die erste flächendeckende 
Karte der aktuellen Verbreitung der 
Schweizer Lebensräume entwickelt. 
Die Karte basiert auf einer breiten 
Palette von Fernerkundungsproduk-
ten und ist räumlich und thematisch 
sehr hoch aufgelöst. Die Methode ist 
halbautomatisch, wobei Eingangsda-
ten entweder regelmässig von Bun-
desbehörden aktualisiert werden (z.  B. 
swissimage-Luftbildaufnahmen und 
Aktualisierung des TLMs alle 6 Jahre 
für die ganze Schweiz von swisstopo) 
oder mit gut dokumentierten Metho-
den auf der Grundlage frei zugängli-
cher Fernerkundungsdaten aktualisiert 
werden können. 

Die Lebensraumkarte Schweiz 
wird für eine Vielzahl von Anwen-
dungen genutzt, insbesondere für die 
Analyse und Planung von ökologi-
schen Netzwerken und als Referenz-
system für Feldkampagnen für Schwei-
zer Monitoringprogramme und Daten-
zentren wie Swiss Fungi (Treindl et  al. 
2022) oder das Bundesinventar der 
Amphibienlaichgebiete von nationa-
ler Bedeutung (Bundesamt für Umwelt 
2012). Die Karte eignet sich auch als 
Basisdatensatz für Naturschutzplanung 
und -management, Modellierung von 
Artverbreitungen, Vernetzungsanaly-
sen oder die Kartierung von Ökosys-
temleistungen.

Es sind bereits Arbeiten zur Ver-
besserung der ersten Version der Le-
bensraumkarte im Gange. Diese fo-
kussieren sich primär auf Landwirt-
schafts- und Siedlungsgebiete. Dazu 
gehört beispielsweise der Einbezug 
der schweizweiten kantonalen Daten 
zu den landwirtschaftlichen Nutzflä-
chen (geodienste.ch) zur Klassierung 
der Ackerflächen. Die aktuelle natio-
nale LiDAR-Kampagne der Schweiz, 
die 2023 abgeschlossen wird, und Luft-
bilder mit höherer Auflösung bieten 
Möglichkeiten zur Verbesserung der 
Lebensraumkarte in urbanen Gebie-
ten (swisstopo 2022c), wie beispiels-
weise von Degerickx et  al. (2020) ge-
zeigt wurde. Die LiDAR-Daten von 
swisstopo werden auch zur Verbesse-
rung der Kartierung von Hecken, Ge-
büschen und Einzelbäumen ausserhalb 
des Waldes beitragen.
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Abstract
The Habitat Map of Switzerland: a remote sensing product for planning, research 
and practice
Habitat maps with high thematic and spatial resolution covering broad extents are 
fundamental tools for planning ecological networks and managing biodiversity. To 
produce a habitat map for Switzerland, we brought together the best available spa-
tial data and distribution models in an integrated method. The approach is based 
on the segmentation and classification of remote sensing data with high spatial re-
solution. 84 TypoCH habitats in 32 groups and 9 overarching classes were mapped 
in a spatially explicit manner for Switzerland. The map produced is freely acces-
sible on the WSL data portal EnviDat and map.geo.admin.ch.

Keywords: habitats, TypoCH, vegetation communities, modelling, segmentation, 
classification
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